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Verzeichnis der Abkürzungen. 

BO *= Bibliotheca orientalis Clementino- Vaticana . • . recensuit 
Joseph Simonius Assemanus. 

III, 1. Tomi tertii pars prima: De scriptoribus Syris 
Nestorianis. Komae 1725. 

III, 2. = Tomi tertii pars secunda: De Syris Nesto- 
rianis. Bomae 1728. 

BS = Das Buch der Synhados. Nach einer Handschrift des 
Museo Borgiano übersetzt und erläutert von Dr. Oskar 
Braun, Professor an der Universität Würzburg. Stutt- 
gart und Wien 1900. 

CS = Synodicon orientale ou recueil des Synodes Nestoriens 
publie, traduit et annote par J. B. Chabot. (Notices 
et extraits des Manuscrits de la Bibi. nat. tom. 37.. 
Paris 1902.) 

s.r. Bb. = Syrisch-Bömisches Bechtsbuch, hrsgegeb. Übersetzt und 
erläutert von Dr. Karl Georg Bruns u. Dr. Eduard 
SacBau. Leipzig 1880. 

s. Bbb. = Syrische Bechtsbücher, herausgegeb. und übersetzt von 
Eduard Sachau, I. Bänd. Berlin 1907. 



Ms. = Handschrift K. VI. 3, (S. 23 — 46), jetzt Vatic. 81. 

C = Citate des Ebedjesu (nach der Hsch. ChaboPs, s. S. 9). 
S = Söerter Hschr. (s. S. 11). 
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I. 

In seinem Schriftstellerverzeichnis 1 fuhrt Ebedjesu, 
Metropolit von Nisibis (Söbä) 1291 — 1318, unter den privaten 
Sammlungen von Rechtsbestimmungen, die bei seinen Glaubens- 
genossen offizielle Geltung erlangt haben, auch Jju? 

[too^soA.o] an; 2 desgleichen gedenkt 
er ihrer wiederholt im 3. Traktat seiner Collectio cano- 
num, 3 da sie sowohl ihm als auch dem Patriarchen Elias und 



1 Herausgegeben von Joseph Simon Assemani, BO III, 1. 
Rom 1725. 2 BO m, 1. p. 279. 

8 Angelo Mai, Scriptorum veterum nova collectio. tom. X. 
Rom 1838; syr. Text. S. 220 ff. Übers. S. 54 ff. ; (tractatus m, 
de divisione hereditatum) : In Oriente vero nostro idipsum (leges 
de divisione hereditatum condere) agressi sunt Jesubochtus metro- 
polita Persidis, Timotheus et Josue Barnun catholici; necnon 
Simeon. Persidis et Ebedjesu Assyriae metropolita. Et hi 
quidem composuere atque scripsere iudiciorum leges 
ampla et universali methodo. Fuerunt porro alii qui summa- 
tim et per compendium eandem materiam pertractarunt, quemad- 
modum videre est in canonibus Marabae et Jesujabi ao Joannis 
atque in epistula Mar Ananjesu catholici .... In demselben 
Traktat (Text S. 221, Übers. S. 55) werden als Worte des Metro- 
politen Elias von Soba angeführt: Si quis leges olim constitutas 
circa divisionem hereditatum examinaverit, quae videlicet a majori- 
bus nostris inventae sunt, ab Ananjesu inquam, Timotheo, Josue 
Barnun et Johanne catholicis atque a Simeone et Jesubochto et 
Ebedjesu metropolitis ; vel eas, quae a Constantino, Theodosio 
Leone, romanis imperatoribus, latae fuerunt, atque eas accurate 
expenderit, animadvertit profecto collatione facta eas in pluribus 
variare etc. (Eine arab. Übersetzung des Buches über das Erb- 
recht des Elias v. S. findet sich im Cod. Vat. ar. 160. [A. Mai. 
Ss. vett. nov. coli. IY. S. 300]). 
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dessen Zeitgenossen Elias Bar Öinaja, Metropolit von Nisibis 
(1008 — nach 1049), welche sich ebenfalls um die Kodifikation 
des nestorianischen Kirchenrechts verdient gemacht haben, 
als Quelle und Vorarbeit gedient haben; ein wörtliches Zitat 
aus Simeons Entscheidungen bietet Ebedjesu indes nur im 
16. Kapitel des 4. Traktates seiner Sammlung. 1 

Ebenso erwähnt er ihn in einem dritten seiner Werke, 
dessen Text bislang unbekannt war und mit seinem 
lbl^> JLfiDÖaajo JüLj wie er selbst eines seiner Werke 

nennt, 2 identisch sein dürfte. Diese Abhandlung führt nach 
J*-B. Chabot,* in dessen Besitz sie sich befindet, den Titel': 
Jju? io.s über de ordinatione judi- 

ciorum ecclesiasticorum, und enthält im 2. Kapitel des 
1. Buches eine (vollständiger als in seinem Schriftstellerkata- 
loge, BO, III, 1, 277 ff., gegebene) Liste der abendländischen 
und morgenländischen Synoden und der zu offizieller Geltung 
gelangten Rechtssatzungen mehrerer Patriarchen und Metro- 
politen; unter No. 36 werden auch die Kanones unseres Simeon 



1 Text S. 243. Übers. S. 78, entsprechend dem § 20 unserer 
Rechtsbestimmungen; s. u. 

2 BO III, 1. p. 360. — Auch Timotheus II, dessen Synodal- 
kanones v. J. 1318 zwischen den beiden tomi der Collectio cano- 
num eingeschoben sind (bei A. Mai. op. cit. X, S. 98; Text 
S. 262), spricht in can. 1 von zwei kanonistischen Werken des 
Ebedjesu: der kurzen Sammlung von Synodalkanones in 2 Bänden 
(= der obengenannten collectio canonum) und einem 

letztere „ordinatio“ hätten wir somit nicht „einem gleich- 
namigen Bischof derselben Stadt“, der vor 800 lebte, zuzuschreiben, 
wie BS S. 1 angenommen wird, sondern dem bekannten Ebedjesu, 
dem Verfasser der collectio und des Schriftstellerkataloges ; denn 
die Angaben des Kataloges und des can. 1 Timotheus’ II passen 
am ehesten auf die im Synodicon orientale, S. 609 von Chabot 
herangezogene Schrift mit dem obigen Titel. 

3 Synodicon orientale in „Notices et extraits des Manuscrits 
de la Bibliothdque nationale“ t. 37. S. 609 ff. — Das Original der 
Hsch. Chabot’s ist wohl der cod. 91 (s. XVI), den Addai Scher 
in d. Notice sur les mss. syriaques conservös dans la Bibliotheque 
du Couvent Chaldeen de Notre Dame de Semences (Journal asia- 
tique 1906) S. 58 beschreibt. 
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von Revärdesir genannt, die Ebedjesu in diesem seinem über 
de ordinatione auch sonst stark benützt hat. 1 

Diese Rechtsbestimmungen Simeons sind nur in einer 
einzigen europäischen Handschrift erhalten, im Codex K. VI. 3 
(S. 23—46) des Museo Borgia, jetzt Vatic. Borg. 81. Sie ist 
eine moderne Kopie und bildet einen Teil jener Sammlung, 
die 1869 von dem damaligen Chorbischof Joseph David von 
Mossul besorgt 2 und nach Rom gebracht wurde, wo sie als 
K. VI, VII, VIII zunächst dem Museo Borgia angehörte; seit 
1902 befindet sie sich im Vatikan. Eine kurze Beschreibung 
dieser Hss. bot Cersoy in der Zeitschrift für Assyriologie IX, 
1894 S. 361 ff.; für die für ihn in Betracht kommenden Partien 
auch Chabot im Synodicon S. 4 — 10. — 

Über Beschaffenheit der Originale geben weder die Ko- 
pien noch das Werk des Chorbischofs David Auskunft; erst 
das Verzeichnis der Hss. des Klosters U. L. Frau von den 
Saaten in der Nähe von AlkoS, wohin in- 

zwischen die Bibliothek des Klosters Rabban Hormizd ge- 
bracht worden ist), das der Erzbischof von Söert, Msgr. Addai 
Scher, im Journal asiatique VIII, mai-juin und juillet-aoüt 1906 
veröffentlichte, bietet wertvolle Angaben darüber. Der cod. 90, 
den er dort S. 55 ff. beschreibt, enthält zunächst die Sammlung 



1 Die entlehnten Partien konnte ich im Text als solche kenn- 
zeichnen („C“) und auch den Text der röm. Hsch. nach diesen 
Zitaten korrigieren, da H. J.-B. Chabot mir in liebenswürdiger 
Weise die betreffenden Abschnitte zugänglich machte; sie erstrecken 
sich (eine kurze Unterbrechung abgerechnet) auf fol. 29 — fol. 38 
der röm. Hsch. ; dazu noch § 20. 

In einer Kanonessammlung, die sich in der Pariser National- 
bibliothek, cod. 306, fol. 111 b — 1 1 7 a findet, ist nach dem Ver- 
zeichnis der Neuerwerbungen, das J.-B. Chabot im Journal asia- 
tique, IX e sörie, tom. VHI, 1896 veröffentlichte, ebenfalls ein 
Zitat vorhanden. 

2 Siehe seine Antiqua eccl. syro-chald. traditio circa Petri 
Apostoli eiusque successorum rom. pontificum divinum primatum, 
Rom 1870, worin er diese Sammlung vielfach benutzte, wie auch 
Georg Ebedjesu Khayyath in seinen Syri orientales seu chaldaei, 
Nestoriani et Romanorum pontificum primatus, Rom 1870. 
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der Synoden und Kanones und entspricht Museo Borgia K. VL4. 1 
Dann folgen die kanonistischen Sammlungen Simeons von 
RevärdeSir, RSo'bokt’s, des Metropoliten von Pars, dann 3 Re- 
zensionen des syrisch-römischen Rechtsbuches, 2 verschiedene 
Werke und Briefe des Patriarchen Timotheus I, 3 des Metro- 
politen Ephrem von Elam, des Patriarchen Isö'bar-nün, Be- 
stimmungen über Erbteilung von dem Patriarchen Elias, dem 
Metropoliten Georg von Arbela u. a., genau in der Reihen- 
folge, die Museo Borgia K. VI. 3 aufweist, so daß man wohl in 
dem cod. 90 der Bibliothek des genannten Klosters die, oder 
wenigstens eine Urschrift unserer römischen Abschrift er- 
blicken kann. 

Unsere Abhandlung führt in dem erwähnten cod. 90 den 
Titel: JLjJL*^ Jiax ^no jb**? JLaKsuo JL tui 

JLao r> ccx&l ut wpo JÜL<a,\o*r> vaa^i\ 

Jb dttdi JL ü? ^9 JLttiJJ JLop^a 

v JL-^o „Divers chapitres sur difförents sujets 

touchant les jugements ecclesiastiques, composös avec pröcision 
par Mar Simeon, 6v. mötrop. de Rewarda§ir, illustre en Sciences, 
et traduits du persan en arameen par un frere, moine du 
pays de Beith Qatraye.“ — Ce traitö contient un avant-propos 
et trois chapitres suivis de vingt-deux jugements. — Der ganze 
Sammelband besteht nach Scher aus 42 Lagen von je 10 
Blättern, 39x25 cm groß, zu 2 Kolumnen. Er ist ohne 
Datum, gehört aber nach der Schrift ins 14. Jahrhundert. 

Eine zweite Hsch. unserer Rechtssatzungen befindet sich 
in der bischöflichen Bibliothek in S6ert, wohin sie aus dem 
Kloster Mar Jaküb (südlich von Seert) gebracht wurde. 4 

1 = Synodicon orientale ed. Chabot (CS). 

2 Inzwischen von Sachau veröffentlicht : Syrische Rechtsbücher, 
1. Bd. Berlin 1907; vergl. L. Mitteis, Über drei neue Biss, des 
syr.-röm. Rechtsbuches. Abhdlgen der Berl. Akad. v. 1905. 

3 S. J. Labourt, De Timotheo I Nestorianorum Patriarcha. 
Paris, Lecoffre 1904. Auf S. 50 ff. gibt er eine lat Übersetzung 
der (noch ungedruckten) Kanones j die Briefe wurden z. T. von 
O. Braun in d. Zeitschr. „Oriens Christianus“ Bd. I, II, IH 
veröffentlicht. 

4 S. Catalogue des Manuscrits syriaques et arabes conservös 
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Im cod. 65 ist eine Sammlung von Occidental, und oriental. 
Konzilsakten und Kanones enthalten; an 23. Stelle: TraitS sur 
le8 jugements composäs par Simeon de Rivardschir. Der cod. 
ist undatiert, die Schrift dürfte nach Scher dem 17. oder 
18. Jahrhunderte angehören. Der Güte Sr. Gnaden des Herrn 
Erzbischofs von Seert verdanke ich eine Abschrift dieser 
Hsch. Sie ist offenbar aus dem Mossuler cod. 90 geflossen, 
dessen eigentümliche Lesarten sie aufweist; wenn sie auch 
somit nicht die Bedeutung eines neuen Texteszeugen hat, so 
ist sie doch insofern recht wertvoll, als sie nicht jene Lücken 
hat, die in der römischen Abschrift der Mossuler Hsch. 
enthalten sind. — Abweichende Lesarten der Seerter Hsch. 
sind mit „S. M bezeichnet. — Außer der Mossuler Hsch. mit 
ihren beiden Descendenten, der Seerter und der römischen Ab- 
schrift, sind für die Herstellung des Textes die Zitate des 
Ebedjesu von größter Wichtigkeit; über ihr Verhältnis zu dem 
Text der Rechtsbestimmungen selbst, ist zu bemerken, daß 
Ebedjesu im allgemeinen den Text Simeons getreu wieder- 
gibt; es handelt sich da, wo Verschiedenheiten vorliegen, zu- 
meist nur um graphische Abweichungen und einigemal um 
die Wahl anderer Ausdrücke. Trotzdem war eine Vergleichung 
beider Texte von Bedeutung einmal für die Feststellung nicht 
seltener Schreibfehler der römischen Hsch. und andererseits 
für die Ergänzung einiger lückenhaft oder fehlerhaft über- 
lieferter Stellen. Darunter beansprucht ein größeres Interesse 
der Text des § 20 der Rechtsentscheidungen. Hier haben wir 
einen von Ebedjesu sowohl in dem über de ordinatione judi- 
ciorum (üb. V. cap. 7), wie auch in der Collectio canonum 
(tract. IV. cap. 16) benutzten Wortlaut. Während er sich 
nun in letzterer ziemüch genau an den Wortlaut seiner Vor- 
lage hält, bietet er in ersterem größtenteils nur eine freie 
Wiedergabe; es entspricht dies wohl den Angaben der Ein- 
leitung zum über de ordinatione judiciorum, in welcher er 
sagt (Chabot, Synodicon, S. 609) ,die collectio canonum 
habe er verfaßt, als er noch schüchter Mönch war, und darum 

dans la Bibliofch&que episcopale de S6ert (Kurdistan) avec notes 
bibliographiques par Mgr. Addai Scher archeveque chaldöen de 
Seert. Mossoul, impr. des Peres Dominicains 1905. S. 4 8 ff. 
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habe er damals nur die Ansichten und Entscheidungen anderer 
wiedergegeben, ohne eigene Gutachten oder Bestimmungen bei- 
zufügen; nachdem er aber jetzt mit bischöflicher Autorität 
bekleidet sei, wolle er in diesem Werke (dem über de ordi- 
natione judiciorum) alles zusammenstellen und darlegen, was 
fQr die Leiter und Richter der Kirche zu wissen notwendig 
sei. 4 (Siehe Anmerkung zu § 20.) 

Ursprünglich waren, wie der Titel schon sagt, unsere 
Rechtsentscheidungen in persischer Sprache abgefaßt, wie es 
ja auch der Ort, wo der Verfasser lebte, nahe legt; zudem 
war die Kenntnis der persischen Sprache und ihre Benutzung 
zu literarischen Arbeiten bei den Nestorianern gar nichts 
Seltenes: Maruthas übersetzt den Brief der occidentalischen 
Väter (410) ins Persische, um ihn dem Könige vorzulesen, 1 
wie 612 Georg vom Berge Izala das Symbolum der Bischöfe für 
Chosroe II übersetzte. 2 Der Freund Barsaumas, der Bischof 
Ma c na von Revärdesir, macht sich nicht allein als syrischer Über- 
setzer des Diodor von Tarsus und Theodor von Mopsuestia 
einen Namen: er soll sogar persische Hymnen gedichtet haben ! 3 
Aba KaSkaraja, am Hofe Chosroe’s I (631 — 78) lebend, ver- 
steht persisch, syrisch, griechisch und hebräisch. 4 Der Brief 
des Katholikus Georg (658 — 680) an den Chorbischof Mina 
ist „in persischer Sprache abgefaßt, die ihm geläufig sei.“ 5 
Unter Timotheus I (780 — 823), der solche Übersetzungsarbeiten 
besonders begünstigte, werden als Übersetzer genannt: Öublja- 



1 0. Braun, De Sancta Nicaena Synodo (Kirchen geschichtl. 
Studien hrsgegeb. v. Knöpfler, Schrörs u. Sdralek IV, 3) Münster 
1898, S. 9. 

2 BS S. 309. Nach dem Martyr. d. Giwargis (Hoffmann, Aus- 
züge aus den syr. Akten pers. Märtyrer, S. 106). 

3 BO IH, 1. 378; Addai Scher in R§vue de r Orient chretien 
1906, S. 7 nach der Chronik von Seert. Vgl. dazu Labourt, 
Christianisme S. 119 u. Westplial, Untersuchungen (Straßburg. 
Dissert. 1901) S. 152. 

4 Addai Scher in Revue de l’Or. ehr. 1906. S. 9. 

5 BS S. 348 ff. CS S. 490 ff. (Ein ungenannter Kommentator 
des NT umschreibt schwierige Wendungen durch pers. Ausdrücke. 
[Scher, Catalogue etc. S. 18]). 
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liso* von ßeth Dilömäje; 1 dieser versteht syrisch, persisch 
und arabisch, wie auch sein Zeitgenosse Georg der Über- 
lieferer 2 und Josef, Metropolit von Merw. 3 Von der Kanones- 
sammlung Isö'bokts wissen wir, daß sie auf Befehl eben dieses 
Katholikus aus dem Persischen ins Syrische übersetzt wurden, 4 
und wir werden wohl kaum fehl gehen, wenn wir annehmen, 
daß die Übertragung unserer Rechtsbestimmungen ebenfalls 
in der Zeit dieses für kanonistische Arbeiten nicht wenig 
interessierten Kirchenfürsten erfolgte. Genaueres wird man 
darüber kaum sagen können, und zwar schon deshalb nicht, 
weil der Übersetzer seinen Namen nicht nennt. Er war, wie 
der Titel sagt, einer der ahe aksenaje, der fremden Brüder, 
aus Katar; er war demnach ein Mönch, denn S4vo;, ein „Aus- 
druck der Selbsterniedrigung“, 5 bezeichnet nicht allein den 
Fremdling, den Pilger, sondern auch den der Welt ent- 
fremdeten, ihr abgestorbenen Asceten®. Die Landschaft 
Katar, 7 bei den Syrern Gesamtname für das nordöstliche 

1 0. Braun im Oriens christianus I, S. 311 Anm. 10, nach 
der Historia monastica des Thomas v. Marga Buch V, Kap. 4 
(ed. Budge I, S. 260, übers. II S. 479. Labourt, De Timotheo 
etc. S. 44. 

2 0. Braun, Oriens christianus I. S. 139. 

3 Mare (ed. Gismondi) Text S. 72, Übers. S. 63; 0. Braun, 
Oriens christianus I, S. 139. Labourt, De Timotheo etc. S. 10. 

4 Ms. Mus. Borg. K. VI. 3 fol. 47. (Vatic. Borg. 81). S. u. 
S. 40. 

5 CS S. 490. 

6 „Derjenige ist ein Fremdling, dessen Gemüt von den Er- 
scheinungen der Welt entfremdet ist“. Isaak v. Ninive, 6. Abhdlg. 
(Bickell, Ausgewählte Schriften Byr. Kirchenväter, Thalhofer'sche 
Sämig. S. 375). 

7 S. Wüstenfeld, Bahrein u. Jemama in den Abhdlgn. d. K. 
Ges. d. Wiss. z. Göttingen, Bd. 19 (1874), S. 173 ff. (mit Karte). 
Nöldeke in seinen Anmerkungen zu der „von Guidi herausgegeb. 
syr. Chronik“. Sitz. Ber. d. kais. Akad. d. Wiss. zu Wien, 
phil.-hist. Kl. Bd. 128 (1893), S. 25 u. 47; in seiner Tabari- 
Übersetzung S. 18. 53. 57. — Bezügl. d. Angaben Assemanis: 
BO III, 1. 133, 135, 151 addenda 632; 2, 204 ist seine Richtig- 
stellung BO III, 2, 604 zu beachten. — Le Quien, Oriens christi- 
anus II, 1260. 
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Arabien, verdankt ihr Christentum hauptsächlich dem Handels- 
verkehr, der wegen der Perlenfischerei und der Textilprodukte 
dorthin gelenkt wurde; während der Verfolgung Sapors II 
(309 — 379) mögen dann ihre christlichen Gemeinden durch 
Flüchtlinge aus Persien verstärkt worden sein. 1 Zur Zeit 
Isö'jahbs HI finden wir eine Anzahl von Diözesen in diesen 
Gegenden genannt, 2 und daß das Christentum daselbst sich 
auch einer gewissen Blüte erfreut hat, läßt der Umstand ver- 
muten, daß uns gar nicht so selten geborene Katarenser unter 
den Schriftstellern und Gelehrten der nestorianischen Kirche 
begegnen. 3 Wer von diesen die Übersetzung unserer Kanones 
angefertigt hat, läßt sich nicht einmal vermuten, da sich der 
„fremde Bruder“ aus mönchischer Bescheidenheit in absolute 
Anonymität hüllt; ebensowenig läßt sich die Person des 
„Priesters und Lehrers Mar Simeon“ feststellen, der ihn ersucht 
hatte, die Übersetzung der „Häufigen Fälle der kirchlichen 
Rechtspflege“ anzufertigen. 

1 S. BS S. 331. Anm. 2, wo er mit Recht die Angaben der 
Vita des Jonas dva^a)pir)T7)<;, die Khayyat (Syri orientales S. 174) 
für authentisch hält, als spätere Legende bezeichnet. — Über die 
Beziehungen Bahreins, Jemama’s und Negrans zu Mohammed s. 
Wellhausen, Skizzen und Vorarbeiten. 4. Heft. 1889, S. 91, 106. 
132. 155 ff. 192 und Labourt, De Timotheo S. 39 f. 

2 Dirin, Masmahig, Talon, Hatta und Hagar in den Schreiben 
Iso'jahb's an die Katarenser. Vgl. Nöldeke, die v. Guidi hrsg. 
syr. Chronik S. 47. BO in. 2. 422, 607 ff., 736 und Marquart, 
Üränsahr S. 4 2 ff. — Nach der Chronik des Msiha-zkha bestand 
schon um 225 dort ein Bischofssitz (Sources syriaques I ed. 
A. Mingana, Mossoul-Leipzig 1908. S. 106. 

3 Darüber nächst Duval’s und Wright’s syr. Literaturgeschichten 
bes. Addai Scher, Ütude supplementaire sur les öcrivains Syriens 
orientaux; Rev. de TOr. ehr. 1906. S. 1 ff. 
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Simeon von Revärdesir ist schon damals, als man unsern 
Text nur aus den Angaben des Ebedjesu (s. o.) kannte, von 
Jos. Sim. Assemani 1 und nach ihm von Le Quien 2 mit jenem 
Simeon von R identifiziert worden, der mit dem Katholikos 
ISöjahb III 3 im Streit lag. 

Die Stadt Revärdesir, die Metropole der Hyparchie Phars, 
war dem Range nach der 6. 4 oder, wenn wir Elias Gauhari 5 

4 Bibliotheca orientalis III, 1; p. 704. 

2 Oriens christianus, Rom 1740; II. Bd. 1 2 5 5 f • Auch neuere 
Forscher halten die Identität des Gegners Iso'jahb’s mit dem Ver- 
fasser unserer Rechtsbestimmungen für „höchstwahrscheinlich“. 
(BS S. 332; CS S. 615). 

3 Nach Assemani (BO m, 1 S. 113 und 615), der der 
Chronik Amr’s (Maris Amri et Slibae, de patriarchis Nestoriano- 
rum Commentaria ed. H. Gismondi S. J. Rom 1897; II S. 55/6, 
Übers. S. 32/3) folgt, war Iso'jahb III Katholikus von 650 — 660. 
Elias v. Nisibis dagegen setzt den Tod Iso'jahb II in das Jahr 
644, so daß Iso'jahb III, da nur die dreijährige Regierungszeit 
Maremme’s dazwischen liegt, 647 den Patriarchatsthron bestiegen 
hätte. (Barhebraeus, Chronicon ecclesiasticum edd. Abbeloos et 
Lamy, III, S. 130, Anm. 2). Auch die neueren Forscher setzen 
das Katholikat Iso'jahb’s in auf 647 — 658 an. (Budge, The book 
of Governors of Thomas of Marga, London 1893, II S. 79; Wright, 
A short history of syriac Literature, London 1894, S. 172; R. 
Duval in der Einleitung zum Liber epistularum Iso'jahb’s, Paris 
1905; anders in La Litterature syriaque, 3. ed. Paris 1907, S. 370). 

4 Nach Ebedjesu, Collectio canonum tr. VIII, cap. 15 (Mai 
Ss. vett. nov. collectio X, S. 141/304). Nach seinem „über de 
ordinatione judiciorum“ steht der Metropolit von Phars an erster 
Stelle unter den auswärtigen Kirchenfürsten (CS S. 618 f.). 

6 Nach Le Quien, Oriens christianus II, 1252. — S. a. BO 
III, 2, S. 42 lf. 773. 
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mehr Glauben schenken, der 8. Metropolitensitz der nestori- 
anischen Kirche; sie lag am Tab 1 , und war eine der 8 von 
Arde§ir L gegründeten Niederlassungen- — Als Vorgänger 
Simeons werden erwähnt 2 : Jazdad (423/4) 3 , Mana I (485) 4 , 
Jazdad II (497) 5 . Ma'na I ist Mitschüler und Gesinnungs- 
genosse des berüchtigten Bar Sauma im Kampfe gegen den 



1 8. Th. Nöldeke, Geschichte der Perser und Araber zur Zeit 
der Sassaniden aus der arab. Chronik des Tabari. Leiden 1879. 
8. 19; vgl. noch J. Marquardt, feransahr nach der Geographie des 
Moses Chorenaci (Abhldgen der K. Akad. d. W. zu Göttingen 
N. F. UE No. 2, 88. 27 u. 147) und CS S. 6S1. — Anders die 
Annalen des Eutyches von Alexandrien (edd. Seldenus-Pococke, 
Oxonii 1658, I, 8. 375). 

2 Barhebraeus (Chron. eccl. edd. Abbeloos-Lamy IH, 8. 53f.), 
Elias y. Nisibis (ebenda), Mare (ed. Gismondi 8. 33/28) und Amr 
(8. 27/16) wissen von einem Metropoliten Ma'na von Persis 
schon unter dem Patr. Jahbalaha I, dessen Nachfolger er 420 wird. 
Barhebraeus, dem Assemani folgt, verwechselt ihn (chron. eccl. IH 
8. 63) mit Barfauma’s gleichnamigem Parteigenossen, dessen cha- 
rakteristischen Züge er auf den 60 Jahre vorher lebenden Bischof 
übertragen hat. Darüber s. J. Labourt, Le christianisme dans 
Tempire Perse, Paris 1904, S. 119, 125 und Westphal, Unter- 
suchungen, 88. 149 — 153. — Nach Ebedjesu, Coli. cann. VIII. 15 
(Mai X 8. 141) wäre B. allerdings schon von Jahbalaha zur Me- 
tropole gemacht worden, eine Angabe, die weniger Glauben ver- 
dient als die Urkunden der Synodensammlung. — Aus dens. 
Quellen wie Barhebraeus usw. mag auch der Kompilator der Chronik 
von Seert (deren erster Teil, bis ins IV. Jahrh. reichend, bereits 
erschienen ist: Graffin et Nau, Patrologia orientalis, tom. IV, 
fase. 3: Histoire Nestorienne ed. Msgr. Addai Scher, archeveque 
de Seert; Paris 1907) geschöpft haben. Der Herausgeber macht 
darüber interessante Mitteilungen i. d. Bevue de V Orient chretien 
1906, 8. 7 ff. Sie nennt u. a. vier Bischöfe v. B. : Mana, Ma'na, 
Mari und Ma c na, welch letzterer der Genosse Narsai’s und Bar- 
gauma’s auf der Schule von Edessa gewesen sei. Der zuerst 
genannte Mana wäre dann der Nachfolger Jahbalahas I (420) und 
in Mari erblickt Scher den Adressaten des berühmten Briefes des 
Ibas v. Edessa. (Vgl. dazu Labourt, 1. c. S. 133 Amm. 6). 

3 B8 8. 46; CS 8. 285. * BS S. 65, 82; CS 8. 300, 538. 

3 BS 8. 89; CS S. 314. 
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Katholikos Baböe; auch Jazdad II. befindet sich in Opposition 
gegen seinen Katholikos, der ihm endgültige Absetzung an- 
droht, wenn er nicht innerhalb einer gewissen Zeit sich bei 
ihm zum Empfange der „Perfektion“ einfinde. — Als Metro- 
pole wird uns R. zum ersten Male in den Visitationsberichten 
des Mar Aba (544) genannt 1 . Dieser Katholikos bestätigt 
die Absetzung des bisherigen Bischofs Isaak, und setzt dessen 
Nachfolger Isö'bokt ab; sein Rivale Mar Akak muß abdanken, 
und so kann Mar Aba „den ausgezeichneten Mar Ma‘na (II) 
als Bischof von RivärdeSir und als Metropoliten für alle Städte 
der benachbarten Gebiete aufstellen“. Ma c na bleibt auch 
seinem Katholikos, dem er ja seine Würde verdankte, stets 
treu ergeben, einer der wenigen uns bekannten Bischöfe der • 
Phars, die sich dem Patriarchen von Seleucia-Ktesiphon unter- 
ordneten. — Die traditionelle Oppositionsstellung nehmen aber 
seine Nachfolger, soweit sie uns bekannt sind, wieder ein. 
585/6 muß I§o c jahb I in seinem 30. Kanon gegen den Metro- 
politen Gregor von R. einschreiten, weil er mit den Bischöfen 
seiner Hyparchie trotz zweimaliger Vorladung der Synode 
ferngeblieben war 2 . Es scheint überhaupt, daß die Metro- 
politen von Phars mit wenigen Ausnahmen sich in einem be- 
ständigen und prinzipiellen Schisma dem Patriarchen von 
Seleucia-Ktesiphon gegenüber befunden haben, und daß die 
Bemerkung Mare’s 3 : Persidis quippe metropolitae, Patriarchae 
Orient s potestati nequaquam se subjecerant (vor den Zeiten 
Timotheus I) durchaus den Tatsachen entspricht. — Ein Zeit- 
genosse dieses Metropoliten Gregor muß auch der Mönch Job 
aus RevärdeSir, ein Schüler Abrahams des Großen (*f 586), 
gewesen sein. Er entstammte einer reichen heidnischen Familie 
aus R.; sein Vater trieb Handel mit Perlen und Edelsteinen. 
Als er einst von diesem in Geschäften nach der Hauptstadt 
des röm. Reiches geschickt wurde, lernte er in. Nisibis die 
christl. Religion kennen, ließ sich taufen und wurde Einsiedler 



1 BS S. 103, 111, 113, 119, 125; CS S. 322, 323,. 331, 
332, 345, 351. 

2 BS S. 234; CS S. 422. 

3 Ed. Gismondi S. 62/55; vgl. auch Harnack, Mission und 
Ausbreitung des Christentums. 1. Aufl. S. 444. 

2 
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in der Nähe von Beth Nethpar 1 . — Der nächste uns dem 
Namen nach bekannte Metropolit von R. ist Simeon, dem man 
die Abfassung unserer Schrift wohl mit Recht zuschreibt, da 
uns die Geschichte keinen andern Bischof dieses Namens 
nennt 2 , und die genannte Abhandlung sicherlich aus dieser 
Zeit stammt. Dieser Simeon war ein Zeitgenosse ISö'jahbs III 
(647 — 68), dem er den verlangten kanonischen Gehorsam ver- 
weigerte. 

Die besten, wenn auch einseitigen Nachrichten über Si- 
meon haben wir in den Briefen Isö'jahbs an diesen selbst (2), an 
die Bischöfe (1), an die Mönche (2) und an die Gläubigen (2) 
von Katar 3 . Simeon, der noch mit Isö'jahbs Vorgänger in 
• Gemeinschaft gestanden hatte, und mit ihm die Bischöfe von 
Phars und Katar wollen von hierarchischer Abhängigkeit von 
dem Katholikus nichts wissen; sie haben sich vollständig los- 
gelöst von den anderen christlichen Völkern, als ob sie des 
Beistandes der Kirche Gottes nicht mehr bedürften; sie 
ordinieren Priester und Bischöfe ohne Vollmacht des Katholikus^ 



1 S. Le livre de la chastete comp. p. Jesusdenah, 6veque de 
Ba$rah, publ. et trad. p. J. B. Chabot, Rome 1896. S. 24/27. 
— Er mag deshalb hier angeführt werden, weil seine Lebens- 
schicksale eine interessante Vorstellung geben von der Art und 
Weise, wie das Christentum in jenen Gegenden verbreitet wurde. 

2 Abgesehen von jenem S. v. R., der unter Timotheus I von 
Barhebraeus erwähnt wird; indes ist diesen späten Kompilatoren 
nicht unbedingt Glauben zu schenken, solange wir über ihre 
Quellen nicht unterrichtet sind (s. Gismondi i. d. Vorwort zu Maro 
etc. I, 1, S. VII). 

3 Ed. Rubens Duval (Corpus Scriptorum christianorum orien- 
talium, Scriptores syri, series II, tom. 64), Paris 1904/5, Text 
S. 247 ff., Übers. S. 179 ff. Den ersten Teil der Briefsammlung 
(die Briefe, welche J. als B. von Mossul schrieb) gab auch Philip 
Scott-Moncrieff in Luzac’s Semitic Text and Translation Series 1904 
heraus (vgl. dazu R. D(uval) i. d. Revue Critique vom 25. Jan. 
1905). Ein Verzeichnis der Briefe findet sich schon in BO III, 1. 
S. 140, woselbst S. 127 auch ein Teil der Briefe an Simeon und 
die Katarenser abgedruckt und übersetzt ist; Budge hat diese in 
den 2. Bd. seiner Historia monastica des Thomas v. Marga (S. 154ff.) 
aufgenommen. 
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